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Festrede 
des Bundesministers Dr. Ernst Kolb 

zur Zentenarfeier der Montanistischen Hochschule 
Gehalt en am 2 1 .  Mai 1 949 i n  L eob en 

Der H err Bundesminister überbrachte zu Beginn seiner Festrede die Glück­
wünsche des Bundeskanzlers Dr. h. c. Dipl . Ing. F i g 1 und des B undesministers 
Dr. K r  a u  1 a n  d, die beide am Erscheinen v erhindert waren, wies auf die engen 
Beziehu ngen hin, die die jubil ierende Hochschule mit dem Handelsministerium 

v erbinden, die noch v or J 5 Jahren nicht vom Unterrichts- ,  sondern v om Handels­
ministerium b etreut wurde, u nd fuhr in seinen Ausführungen folgendermaßen fort : 

„Die  H ochschu le hat drei Fakultäten, deren j ede mit j e  einer Sekti on des 
Handelsministeriums in besonderer Verbindung steht. Aus dieser Verbindung 
ergibt sich ganz v on selbst ein Wort des Dankes, eine Bitte u nd ein Wunsch. 

1. 
Die erste Faku ltät ist die für Bergwesen ; sie hat engsten Zusammenhang 

mit der Obersten Bergbehörde, die das heutige Fest auch zum Anlaß genommen 
hat, ihre Beamten zu einer Dienstbesprechung in Leoben zusam menzurufen. 
Von j eher hat sich die Hochschule um den Kohlen- u nd Erzbergbau, die Ein­
richtungen der Gruben, die Entwicklung moderner Schurfmethoden, die Aus­
arbeitung rationellster Abbauweisen, die Gewinnung u nd Verarbeitung v on 
Erdöl u nd Erdgas bemüht. An ihr haben u nsere Bergwerksdirektoren und Berg­
beamten ihre Ausbildung genossen. Das österreichische Gewerberecht enthält 
Vorschriften über den Befähigungsnachweis im Handel und Handwerk, nicht 
aber in der I ndustrie - mit der einzigen Ausnahme des Bergbaues. Nach berg­
gesetzlicher Vorschrift kann nur der Betriebsleiter werden, der die Absolv ierung 
der Faku ltät für Bergwesen an der Montanisti schen H ochschu l e  in Leoben oder 
an einer gleichwertigen Hochschu le nachweist. Der heutige Gedenktag ist Anlaß, 
der Hochschul e  für die gründliche u nd erfolgreiche Ausbildung der führenden 
Leute des Bergwesens zu danken. 

Dank gebührt auch den Betriebsleit ern, die die hier erworbenen Kennt­
nisse angewandt u nd den österreichischen Bergbau wieder auf die frühere Höhe 
gebracht haben, n icht nur in der gesamten Fördermenge, sondern auch in der 
Leistung p ro  Schicht. 

Die Oberste Bergbehörde ist j ene Sektion des Handelsministeriums, für 
deren Beamte die Absolv ierung zweier Fakultäten, näml ich der ju ristischen an 
einer Univ ersität und der fü r Bergwesen an dieser Hochschule Anstellungs­
erfordernis ist. 

Trotz d ieser doppelten Qualifikation sind die Beamten der Rev ierbergämter 
gleich bezahlt wie die anderen Beamten und daher wie sonst keine Gruppe der 
Versuchung ausgesetzt, in die Industrie abzuwandern. Trotz lockender Angebote 
sind die Beamten aber ihrem D ienste t reu geblieben u nd haben zum Wiederaufbau 
wesentlich u nd v orbi ld l ich beigetragen. Dafür spr eche ich ihnen herzlichen Dank 
u nd aufrichtige Anerkennung aus. 
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II . 
Die zweite Fakul tät ist die für Hüttenwesen . S ie ist für die Industrie­

sekt ion des Handel sm inis terium s  besonders wichtig, weshal b  auch der R efer ent 
für S chwerindustrie an der heut igen Feier teil nimm t. 

Die Aufbereitung und  Untersuchung der Erze und der Kohl e, der für die 
heutige Technik so wichtigen S te ine und Erden, die Bearbeitung der Metall e 
und des Eisens sind Wissensgebiete, die vornehml ich der heu t e  jubil ierenden 
Hochschul e vorbehal ten sind. Die S chwerindustrie bedarf der Montanistischen 
Hochschul e al s ihrer wissenschaftl ichen Basis. Darum bitte ich die Herren 
Prof essoren, der hohen Verpfl ichtung, den Hütteningenieu ren in all en wichtigen 
t echnischen Fragen Berat er u nd Hel fer zu sein, bewu ßt zu bl eiben u nd an den 
technischen Probl em en auch weiterhin regen Anteil zu nehm en .  

D i e  zweite Bitte richte  ich an d i e  Herren Industriell en : Lassen S ie weiterhin 
hervorragende Vertreter aus Bergbaukreisen al s Lehrer an der Hochschul e  
wirken, bringen S ie Anregungen durch Vorträge u nd Ausstell u ngen, stell en S ie 
Lehrm ittel zu r Verfügung, arbeiten S ie an den von der Hochschul e  heraus­
gegebenen Berg- und Hüttenm ännischen Monatsheften m it und  geben S ie der 
Hochschul e und ihren Hörern Gel egenheit, die Praxis des Bergbaues kennen­
zul ernen. Die Lage Leobens, im Herzen der obersteirischen Berg- u nd H ütten­
i ndustrie, ist dem Unterricht besonders förderl ich und erm ögl icht es, daß sich 
d i e  H örer schon während ihrer S tudienzeit m it all en Einrichtungen der Berg­
u nd H üttenwerke vertrau t m achen. 

Die Hörerinnen und Hörer aber, die hier ihr Fl ämm chen anzünden, m ögen 
es m it dem festen Vorsatz tun, Leuchten zu werden, Leuchten im Berg- und 
H üttenwesen oder i n  den R evierbergäm tern u nd in der  Obersten Bergbehörde. 

Einige wenige - aber nur weit über dem Durchschnitt begabte Ideal isten 
- m ögen auch daran denken, einm al Leuchten auf den Lehrkanzel n  d ieser 
Hochschul e  zu werden. 

I I I .  
Vorhin haben wir in der Aul a S chnurzeug, Gradbogen und  Kom paß 

bestaunt, m it denen sich die Markscheider früherer Zeiten an die heikel sten 
Aufgaben herangewagt haben. Bei der Gründung der Leobner Akadem ie drangen 
Libell e, Theodol it u nd Nivell ierinstrum ent du rch ; die neuere Markscheidekunde 
erhiel t  nam entl ich durch den Leobner Professor M i  1 1  e r  v. H a u e n f e 1 s, der 
das Pol arpl anim eter erfand, einen kräftigen Auftrieb. Der berühm teste Nach­
fol ger Mill ers ist der bei all en Beam ten des Handel sm inisterium s  u nd nam entl ich 
des Bundesam tes für Eich- und Verm essungswesen höchstangesehene Al tm eister 
des österreichischen Verm essungswesens und  Ehrendoktor dieser Hochschul e, 
Hofrat Prof. Dr. h. c. D o 1 ez a 1, der wegen seines hohen Al ters l eider nicht i n  
u nserer Mitte weil t. E r  hat die Lehrkanzel für Geodäsie u nd Markscheidekunde 
geschaffen und dadurch die Verbundenheit d ieser beiden Fachgebiete besonders 
zum Ausdruck gebracht. D ie im Jahre 1 904 angebahnte R eform des geodätischen 
u nd m arkscheiderischen Unterrichts krönte Prof. A u b e 1 1 , den wir zu u nserer 
Freu de hier al s Dekan begrüßen können, im Jahre 1 92 1  durch d ie  Errichtung 
der Fachschul e f ür Markscheidekun de. 

„ 
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Eine zweite Verbindung des Markscheidewesens zum staatlichen Ver­
m essungsdienst besteht darin, daß es dem gesam ten Bergwesen wichtige Unter­
lagen u nd Behelfe l iefert. Der Markscheider schließt seine Grubenverm essungen 
an die Fixpu nkte  des staatl ichen Triangul ierungsnetzes u nd an die Marken des 
Präzisionsnivellem ents an, die zu dem Festpunktnetz gehören, das das Bundes­
am t für Eich- u n d  Verm essungswesen über das g anze Bundesgebiet gelegt hat. 
Einen wichtigen Behelf bi lden ferner d ie  von d iesem Am t herausgegebenen 
Katastralm appen u nd topographischen S taatskarten. 

Das Bundesam t  für Eich- und Verm essungswesen führt aber auch Messun­
gen der S chwerkraft durch, die den Geologen sichere Anhaltspu nkte übe r den 
Bau der festen Erdkruste geben. Noch im heurigen S omm er wird das Bundesam t  
in die Lage komm en, seine S chwerkraftm essungen wieder aufzunehm en, und  i n  
wenigen Jahren wird Österreich über e i n  d ichtes Netz von 5000 S chwerestationen 
verfügen, die auch dem Bergm ann als wertvoll e  Unterlage für seine S chürf­
planungen dienen werden. S o  kann der Jahrhunderte alte Menschheitstraum von 
der Wünschelrute du rch exakte wissenschaftl iche Methoden gelöst werden. 

Das Bundesam t  für Eich- u nd Verm essungswesen, die Montanistische so­
wie die anderen technischen Hochschu len sind schließlich die bisher einzigen 
Pflegestätten einer weiteren m odernen Verm essungsart, der Bildm essung (Photo­
gramm etrie) .  Eines ihrer Anwendungsgebiete ist die Herstellung vo n Plänen und  
Karten von  Lagerstätten des Kohlen- u nd Erztagbaues. Auch auf dem Gebiete 
der Aufschließung der Bodenschätze hat sich die Luftbil dverm essung m it 
großem Vorteil Eingang verschafft. An der Entwicklung dieser Verfahren ist 
die Montanistische Hochschu le  weitestgehend interessiert und  beteil igt. Auf­
richtig wünsche ich ihr en Arbeiten voll en Erfolg. 

Vl ie  j eder Bergm ann wünscht, daß ihm als Lohn für seine schwere, m ühe­
volle Arbeit „ rotgültig Erz entgegenblute" , so wünsche ich der jubi l ierenden 
Montanistischen Hochschul e, daß ihr auch w eiterhin der ausgezeichnete Erfolg 
in der Ausbil dung ihrer Hörer u nd in der Förderung ihrer Wissenschaft beschieden 
sei, den sie im abgelaufenen Jahrhundert gehabt hat .  

D i e  Ader blinkt, das S i lber winkt! 
S o  blute fort, du rch reiches Ort! 
Glück auf! Alm a  m ater Leob ensis ! " 

Moderne Forschung und technisches Versuchswesen, 
die Fundamente der Normung 
Von S ektionschef Dipl . - Ing. Josef W o  1 f *) 

Die technische Forschung und Entwicklung bezweckt die Gewinnung 
neuer Erkenntnisse, durch welche Fortschritte für die Wirtschaft zu erzielen 
sind. Die Grundlage für eine m oderne Forschung bilden das t echnische Ver-

*) Auszu g aus de m am 1 2. Mai 1 949 i m  Anschluß an die Vollversammlun g des Österr . 
Normun gsausschusses von Sektionschef W o l f  gehaltenen Vort ra g. Die Schriftlt .  


